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Für Hannah und alle


Enkelkinder, die sich auf


Blumenwiesen knien, um die


kleinen Wunder unserer


Welt zu entdecken.
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Es war einmal eine kleine Elfe, die hieß Saltarina. Sie wohnte mit ihren Eltern und dem kleinen Bruder im Tulpenweg 23 auf der Elfenwiese. Eines sonnigen Morgens holte ihre Freundin Winnibalda sie zum Spielen von Zuhause ab. Die Mutter mahnte:


“Geht nicht zu weit weg, denn es soll heute ein Gewitter geben. Wenn eure Flügel nass werden, tragen sie euch nicht mehr. “


Die Mädchen nickten und liefen den Tulpenweg entlang. Aus einem graubraunen Tulpenhäuschen, das schon ganz morsch aussah, schaute die alte zahnlose Muhme heraus. Saltarina und Winnibalda grüßten höflich und die Muhme dankte.


“Ihr lieben Mädchen, könnt ihr mir vielleicht ein wenig Blütenstaub von den Ringelblumen am See holen? Er wird meinen schmerzenden Beinen gut tun. “


Sie reichte ein Körbchen zum Fenster hinaus und die Mädchen liefen los zum See.
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Ein Stück neben der Wiesenschule sahen sie Ringelblumen durch das Gras leuchten. Sie liefen hin, doch es gab keinen Blütenstaub mehr. Da liefen sie ein Stück weiter am Ufer des Sees entlang. Dort wuchsen viele Sumpfdotterblumen mit ihren fröhlichen gelben Blüten, aus denen ab und zu etwas Blütenstaub herab rieselte, wenn die Mädchen gegen die Stängel stießen.


Winnibalda nieste und dann sah sie, dass Saltarina gerade unter einer Sumpfdotterblume mit besonders vielen Blüten hindurch ging. Sie hüpfte zum Stängel und schüttelte die Blume, bis Saltarina ganz eingestaubt war und auch niesen musste.
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